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Algorithmus



S weiß dass p..

weil p eine Tatsache

S von p überzeugt ist

und begründbar ist



Wir alle berufen
uns auf:

Autoritäten

Gesetze

Argumente
S weiß dass p..

weil p eine Tatsache
S von p überzeugt ist
und begründbar ist



Sinne: klinisches Bild
schaut nach x, ist y gelähmt

Verstand: Begriff (Wort)
Mediaterritorialinfarkt

Kategorien: Denkformen
Kausalität, Modalität

Urteil: was der Fall ist
Urteilskraft oder Beispiele

Vernunft: schließt
Hypothetisch, problematisch

Quelle: Kritik der reinen Vernunft

Immanuel Kant, 1781



„Tiere lassen sich wie folgt gruppieren“  eine gewisse chinesische Enzyklopädie

a) Tiere, die dem Kaiser gehören besondere

b) einbalsamierte Tiere finale

c) gezähmte

d) Milchschweine empirische VHF

e) Sirenen mögliche

f) Fabeltiere erfundene

g) herrenlose Hunde bezeichnete

h) in diese Gruppierung gehörende Tautologie

i) die sich wie Tiere gebärden mimics

k) die mit einem ganz feinen Pinsel aus Kamelhaar gezeichnet sind funktionelle Bildgebung

l) und so weiter andere

m) die den Wasserkrug zerbrochen haben medizinökonimische

n) die von weitem wie Fliegen aussehen. unter besondere Hinsicht

Anfang von "Die Ordnung der Dinge", Michel Foucault



Algorithmus: 

- das Merkmal: VHF = Klinik
- der Score: CHADS-VASC = Risiko

„ist eine eindeutige 
Handlungsvorschrift 
zur Lösung eines Problems“

- das Problem: Wem AK 

Wem NICHT

Das Verfahren muss in einem endlichen Text 

eindeutig beschreibbar sein 

Jeder Schritt des Verfahrens muss tatsächlich 

ausführbar sein

Das Verfahren darf nur endlich viele Schritte 

benötigen

Der Algorithmus muss bei denselben 

Voraussetzungen das gleiche Ergebnis liefern 



Stroke and bleeding risk assessment in atrial fibrillation: when, how, and why? Gregory Y.H. Lip  

European Heart Journal (2013)



“HAS-BLED score should be used to ‘flag up’ 

patients potentially at risk of bleeding”



Ziel

Strategie

Taktik



vereinfachte TOAST Kriterien





Logiken
L: die auf Philosophieund Mathematik beruhende Wissenschaft von den Gesetzen und 
Prinzipien des Denkens,
bei der die einzelnen Schritte richtig aufeinanderfolgen

Logik des Algorithmus

Logik der Patienten Wahl (choice) 

Logik der medizinischen Sorge (care)

The logic of care: Health and the Problem of Patient Choice, Annemarie Mol



Fehlende Worte für Exponentialfunktionen





der Schlaganfallpfad
Pfad: ein kleiner Weg

Trampelpfad: häufiges Begehen gleicher Wegstrecke durch unwegsames Gelände

Beginn: 7:15 

Notaufnahme: 7:54

Bildgebung: 7:58

Thrombolyse: 8:06 

Transport in die Angiographie 8.30

Eintreffen Angio: 8.46

Stich: 9.13

Media offen: 9.30

Bei Restthrombus in M2 noch 5 mg rtpa gegeben

12 min
12 min

ca. 1h

ca. 1h

2h 15 min





meine persönliche Risikoregel

Ereignis (Risiko, Gewinn) unter 1% ist „gering“ wahrscheinlich



mortality risk per year

Grand Prix racing: 1 in 100

Motorbike racing: 1 in 1,000

Canoeing: 1 in 10,000

Soccer & rugby: 1 in 100,000

Running/jogging: 1 in 1 million



Eine(r) von 4

wird VHF entwickeln 

ab dem 40 LJ

Lloyd Jones 2004





Long term recurrent stroke

Aspirin vs no-Aspirin NNT 111 / 1 year

Warfarin vs no-Warfarin NNT 12 / 1 year

NOAC vs Warfarin NNT 255 / 1 year

Secondary stroke prevention, Hankey, Lancet Neurology 2014



Net clinical benefit of new oral anticoagulants (dabigatran,
rivaroxaban, apixaban) versus no treatment in a ‘real world’ atrial
fibrillation population: A modelling analysis based on a nationwide
cohort study. Banerjee, 2012, Thromb Haemost



Ziel: Schlaganfall- Verhinderung

OAK reduziert die Ischämie um 65%

aber

Hirnblutung 

wenn Hirnblutung  dann  Tod oder Behinderung um 75%

Dilemma



Neue Antikoagulantien auch ein Risiko: 

intrazerebrale Blutungen  < 1%/Jahr

ICH

%/Jahr

Dabigatran

Rivaroxaban

Apixaban

Warfarin

2x150mg 2x110mg 1x20mg 2x5mg



Intracranial bleeding und Alter

Warfarin

110 mg

150 mg



Extracranial bleeding und Alter

Warfarin

110 mg

150 mg



70%ige Carotisstenose links, echoarm
TIA ACM links (vor ca. 3 Jahren)

Isch. CMP,EF 40%. 
Z.n. MCI, LCX 1BMS 1/08.
Pers. VH-Flimmern (frustrane CV10/11/2010)
PAVK IIb, Z.n. Femoralis-Gabelstenose.
Hypercholesterinämie, Nikotinabusus(35py), DM Typ 2, pos. FA.

60, m



ESC GUIDELINE   European Heart Journal (2011)



Welcher Algorithmus?  

ACI re ACI li



Carotid Stenosis in Patients With Atrial Fibrillation: Prevalence, Risk Factors, and 

Relationship to Stroke in the Stroke Prevention in Atrial Fibrillation Study

Merrill C. Kanter, Arch Intern Med. 1994

Karotisstenose > 50% in  12% > 70 yr mit VHF



1. consider values and preferences…

Warum haben Sie den Patienten antikoaguliert?

Wen nicht?

2. wait for evidence

Karotisstenose und VHF   12% 

echoarm, hochgradig

echoreich, mittelgradig



Neurology Today: 

May 2006

Letter To the Editor

Stroke Care for Ariel Sharon

Caplan, Louis R. MD

Unfortunately, the best 

laid plans of mice and 

men oft go astray.
Louis R. Caplan, MD

Sharon's physicians followed 

his anticoagulation by 

frequent assessments of 

Factor Xa activity, which 

always remained within 

target ranges.

“Brain imaging 

showed a 

large acute right 

posterior temporal 

lobar hemorrhage”

“A day before the 

planned PFO closure, 

Sharon was watching 

news, 

became upset, and 

developed 

a headache”.

“Anticoagulation 

was reversed 

with Factor 7”



Cryptogenic Stroke in a Patient With a PFO: A Decision

Analysis  Stern S, The American Journal Of The MedicalSciences, 2007

„After a transient neurological event, 

Common practice might simply 

prescribe aspirin or, as

George W. Bush told Ariel Sharon 

„eat less and exercise more “ 

in concordance with published recommendations“.



Es tut mir leid, ….

Fehl-schluss man kann leider

aus falschen Sätzen

Schlüsse ziehen

Ich habe 2013 noch geglaubt….

Irrtum falsches Für-wahr-halten

wird bereut

Es tut mir leid was Ihnen passiert ist…..



Es tut mir leid was Ihnen passiert ist…..

„eat less and exercise more “ 


